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Abstract
Die Erstellung eines Nationalen Präventionsberichts unter Mitwirkung der Länder ist im Präventionsgesetz gere-
gelt. In Bayern wird eine Präventionsberichterstattung aufgebaut, die neben Indikatoren der Prävention und Gesund-
heitsförderung auch das Präventionsgeschehen im Sinne einer Interventionsberichterstattung abbilden soll. Auf 
der Grundlage einer Online-Befragung wurde eine Bestandsaufnahme zur Primärprävention und Gesundheitsför-
derung durchgeführt. Diese ermöglichte nicht nur einen Überblick über Aktivitäten, Struktur- und Qualitätsaspek-
te der bayerischen Präventionslandschaft, sondern auch die Ableitung von Empfehlungen für die Weiterentwicklung. 
Der Beitrag zeigt zudem die Grenzen auf, die mit einer derartigen Erhebung einhergehen. 
Hintergrund
Themen der Prävention sind seit jeher ein integraler 
Bestandteil der Gesundheitsberichterstattung. Das 2015 
verabschiedete Präventionsgesetz sieht nun einen Natio-
nalen Präventionsbericht unter Mitwirkung der Länder 
vor. Die Gesetzesbegründung spricht zudem die Rolle 
regionaler Gesundheitsberichte und Gesundheitsatlan-
ten für die regionale Steuerung der Prävention an. Für 
eine Präventionsberichterstattung im engeren Sinn gibt 
es jedoch kaum konzeptionelle Vorarbeiten [1]. 
In Bayern wird im Rahmen des Bayerischen Präven-
tionsplans eine Präventionsberichterstattung aufgebaut 
mit dem Ziel, die bayerische Präventionspolitik sowie 
regionale Initiativen zu unterstützen und einen Beitrag 
zur nationalen Berichterstattung zu leisten [2].
Konzept der Präventionsberichterstattung in Bayern
Bei der Präventionsberichterstattung handelt es sich um 
die Darstellung und Interpretation von Daten zur gesund-
heitlichen Lage einer Bevölkerung in Bezug auf Präven-
tionsbedarfe, -potenziale und -outcomes sowie um eine 
Beschreibung von Präventionsaktivitäten und -struktu-
ren. In Bayern ist eine modular angelegte Präventions-
berichterstattung angedacht, die neben präventions- 
beziehungsweise gesundheitsförderungsspezifischen 
Indikatoren auch Informationen zum Präventionsgesche-
hen im Sinne einer Interventionsberichterstattung ent-
hält.
Präventionserhebung Bayern
In diesem Kontext wurde 2014/2015 eine Bestandsauf-
nahme von Aktivitäten und Strukturen der Primärprä-
vention und Gesundheitsförderung in Bayern durchge-
führt. Mittels einer Online-Erhebung wurde ein breites 
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Untersuchungsgegenstand der Primärprävention und 
Gesundheitsförderung, der schwer abgrenzbar und 
hochkomplex ist, sowie in der Grundgesamtheit der 
Akteure, die sehr inhomogen und nicht abschließend 
bestimmbar ist. Daraus ergeben sich Unschärfen des 
Bildes, was quantitative Aspekte und Relationen zwi-
schen den Untersuchungsmerkmalen angeht. Rück-
schlüsse auf die Auswirkungen von Gesundheitsförde-
rung und Primärprävention auf die Gesundheit der 
Bevölkerung können aufgrund des Studiendesigns nicht 
gezogen werden.
Diskussion und Ausblick
Der Mehrwert der Erhebung liegt in der orientierenden 
Übersicht über Akteure, Aktivitäten, Themenfelder und 
Qualitätssicherungsaspekte der Prävention in Bayern, 
Akteursspektrum (knapp 600 Organisationen) befragt. 
Zudem wurden neun Experteninterviews zur Erfassung 
bürgerschaftlichen und kommerziellen Engagements 
durchgeführt. An der Online-Erhebung nahmen 135 
Akteure teil (Rücklauf 23%), darunter viele der großen 
Präventionsakteure wie zum Beispiel vier der fünf größ-
ten gesetzlichen Krankenkassen und drei der sechs gro-
ßen Wohlfahrtsverbände Bayerns [3]. Zusammenfassend 
lässt sich feststellen, dass die Erhebung einen Überblick 
über die bayerische Präventionslandschaft nach Ziel-
gruppen, Themen und Vorgehensweisen sowie Quali-
täts- als auch Strukturaspekten liefert (siehe exempla-
risch Abbildung 1). Aus den Ergebnissen konnten 
Empfehlungen zur strategischen Ausrichtung und qua-
litätsbezogenen Weiterentwicklung abgeleitet werden. 
Die Grenzen der Erhebung liegen unter anderem im 
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Abbildung 1 
Wichtigste Themenfelder der Akteure in Bayern 
(Anteil der Akteure in %, n=135) 
Quelle: Institut für Gesundheits- und 
Sozialforschung [4]
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insbesondere auch in Bezug zum Bayerischen Präventi-
onsplan. In diesem Kontext kann sie dazu beitragen, sich 
über den aktuellen Stand in Bayern zu verständigen und 
Perspektiven der Weiterentwicklung zu diskutieren. 
Offen bleibt, ob der Aufwand einer solchen Erhebung 
durch den Nutzen gerechtfertigt wird oder ob künftig 
sektorale oder regionale Erhebungen vorzuziehen sind.
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